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cn Christenthum , Autorität und Freiheit .
Bon Guizot .

In Zeiten , wie die unsrigen , die vorzüglich leiden an
dem falschen Begriff und dem Mißbrauch der Freiheit , ist es
natürlich , wenn auf die Nothwendigkeit der Autorität hinge¬
wiesen und in ihr das Heilmittel gegen die uns bedrängenden
Uebel gesucht wird . Allein wie der Begriff und Name der
Freiheit dem Mißbrauch unterliegt , so nicht minder der der
Autorität ; die Begriffsverwirrung bei jener ist vorzugs¬
weise in den niederen , die bei dieser in den höheren Schichten
der Gesellschaft zu finden ; bei beiden entspringt sie nicht
immer aus bösem Willen , sondern oft aus mangelhafter Er -
kenntniß . Den Punkt zu finden , wo Autorität und Freiheit
sich vereinigen , das ist mit die Frage der Zeit ; die Art ihrer
Lösung kann und braucht nicht überall dieselbe zu ^

sein .
Schlechthin verwerflich ist nur der Begriff von Autorität und
Freiheit , der in beiden nur das Belieben der subjektiven
Willkür erkennt . Ein solcher Autoritätsbegriff ist eben so
roh , als ein entsprechender Freiheitsbegriff ; vor beiden Be¬
griffsverwirrungen kann nicht genug gewarnt werden ; soll
die Autorität ein Heilmittel sein , so darf sie nicht selbst ein
Uebel sein . Zu Vorständen von Irrenhäusern macht man
keine Irren ; zu Lehrern des Gesetzes keine Verächter dessel¬
ben ; zu Verkündern des göttlichen Willens nicht die Ver -
göttlicher des eigenen . Autorität und Freiheit sind nicht an
gewisse unabänderliche Formen gebunden ; allein immerhin
haben sie einen Kern , der unveränderlich ist in allem Wechsel
der Form . Wir entnehmen der Vorrede Guizot ' s zu seinen
Mulles morsles "

, des Mannes , dessen Name unbefleckt aus
allen Stürmen dev Zeit hervorging , dessen sittliche Größe
nicht minder unbestritten ist, als sein tiefer , umsassender Geist ,
folgende Stelle , die diese Frage erörtert :

„ Das Christenthum , sagt man . ist die Autorität . Gewiß ,
das Christenthum ist die Autorität ; aber es ist nicht die Au¬
torität allein » denn es ist der ganze Mensch , seine ganze Na¬
tur , seine ganze Bestimmung . Die Natur und die Bestim¬
mung des Menschen aber ist der moralische Gehorsam , d. h.
der Gehorsam in der Freiheit . Gott hat den Menschen ge¬
schaffen , damit er seinen Gesetzen gehorche , und er hat ihn
frei geschaffen , damit er aus sittlicher Ueberzeugung gehorche .
Die Freiheit ist göttlichen Ursprungs , wie die Autorität ;
Menschenwerk ist die Empörung und die Tyrannei .

In der gesellschaftlichen Ordnung haben Autorität und
Freiheit , die eine wie die andere , Garantien nöthig , und
beide haben auf diese Garantien ein Recht . Man bedarf
der Zügel , um Diejenigen in Schranken zu halten , welche zu
regieren haben , sowie Die , welche zu regieren sind , denn die
Einen wie die Andern sind Menschen . Daher die politischen
Einrichtungen und Gesetze , welche die Regierung hier stützen ,
dort beschränken , d. h. welche bestimmen , unter welchen Be¬
dingungen und durch welche Mittel die Autorität gehand -
habt und die Freiheit gesichert wird .

Welches ist das für die Regierung nothwendige Maß der
Autorität , und welches das für die Gesellschaft mögliche Maß
der Freiheit ? Welches sind die Mittel der Wirksamkeit und
die Garantien , die der Autorität und der Freiheit zu gewäh¬
ren sind ? Fragen der Verhältnisse , deren Lösung - je nach
den Zeiten , dem Zustand der Gesellschaft , den Sitten , den
verschiedenen Stufen und Arten der Zivilisation der Völker
verschieden sein muß . Sie zu lösen , ist Sache der Staats¬
weisheit .

Als das Christenthum in der Welt erschien , hat es zunächst
an die Freiheit , die sittliche Freiheit des Menschen sich ge¬
wendet . So mußte es wohl sein , denn sein Zweck war , die
durch die bestehenden Gewalten geschützten alten Religionen
zu stürzen . In diesem Kampfe der Religionen hat das ent¬
stehende Christenthum die bestehenden Gewalten nicht nur nie
angegriffen , noch in Frage gestellt ; es hat mehr gethan , es
hat ihre Rechte förmlich anerkannt und geachtet , und geboten ,sie zu achten . Aber zugleich hat es in Betreff der Beziehun¬
gen des Menschen zu Gott an das freie - Gewissen des Men -
schen appellirt , und diese Freiheit , die es thatsachlich übte ,rm Pnnzrp festgestellt . Am Tage der Schöpfung hat Gott
dem Menschen den Gehorsam vorgeschrieben , bei Strafe sei¬nes Verderbens ; am Tage d ? r Wiedergeburt hat Gott der
Freiheit des Menschen den Trieb der Entwicklung gegeben ,um das Werk des Heils zu beginnen .

Gott kennt keine Parteilichkeit und läßt keine Lücke in sei¬
nen Plänen ; wenn er auf den Menschen wirkt , so ergreift
er die menschliche Natur in ihrer Totalität ; unsere Neigun¬
gen , unsere Bedürfnisse , unsere Interessen , unsere verschiede¬
nen Rechte stehen alle vor seinen Augen , und er sorgt zugleich
für Alles , für die Autorität wie für die Freiheit . Es ist ein
gefährlicher Jrrthum , diesen allumfassenden harmonischen
Charakter der göttlichen Werke zu verkennen und sie zu ver¬
stümmeln , indem man in ihnen Waffen sucht für unsere
menschlichen Streitigkeiten . Christus ist gekommen , um dem
Menschen das Heil , nicht einer Parteisache den Sieg zu brin¬
gen . Das Christenthum hat damit begonnen , die Freiheit
anzurufen und zur Thätigkeit zu bringen . Alsdann hat es
dlk Autorität erobert und entwickelt . Alsdann hat es sich
den verschiedenen Formen und Abstufungen der Autorität und
der Freiheit angeschmiegt , welche der Lauf der Dinge da und

dort in der Welt ins Dasein rief . Verbunden mit den
Schicksalen und Handlungen des Menschengeschlechts hat das
Christenthum gelitten durch unsere Jrrthümer und unsere
Fehler ; oft ist es durch die Verirrungen bald der Autorität ,
bald der Freiheit entstellt und gefährdet worden ; aber kraft
seines Ursprungs und seines Wesens steht es außer dem Be¬
reich ihrer Kämpfe , unerschöpflich in seiner Kraft , die ent¬
gegengesetzten Uebel zu heilen , und immer seine Hilfe dahin
zu bringen , wo die Gefahr sich zeigt und das Bedürfniß der
Wiederherstellung sich fühlbar macht .

In dem dermaligen Zustand der Gesellschaft und der Gei¬
ster ist es die Autorität , und mit der Autorität die Ordnung ,
die in Gefahr sind . Das Christenthum schuldet ihnen seinen
ganzen Beistand . Ich kenne keine gröbere Lüge oder Ver¬
blendung , als die jener Menschen , welche heutzutage die christ¬
liche Religion zu Gunsten jener brutalen und wahnwitzigen
Anarchie verkehren wollen , welche sie die soziale Demokratie
nennen . Das Evangelium und die Geschichte weisen diese
abgeschmackte Entweihung gleichmäßig zurück . Die Sache
der bürgerlichen Autorität und der christlichen Religion ist
augenscheinlich eine gemeinsame , göttliche uüd menschliche
Ordnung ; Staat und Kirche haben dieselben Gefahren , die¬
selben Feinde .

Möge Gott ihnen die gleiche Weisheit schenken , denn in¬
dem sie beide im Einklang die Autorität in ihre Würde und
ihre Rechte wieder einzusetzen haben , liegt ihnen zugleich ob,
ein anderes , neueres Problem zu lösen und andere , nicht min¬
der gebieterische Bedürfnisse zu befriedigen .

Denen , die des Glaubens sind , daß die Gesellschaft in
Europa , und besonders in Frankreich , seit mehreren Jahrhun¬
derten ganz falsche Wege eingeschlagen hat , die Negierungen
wie die Völker , und daß in dem vorherrschenden Charakter
und den Bestrebungen unserer gegenwärtigen Zivilisation
nur Jrrthum , Verdorbenheit und Verfall zu finden sei , habe
ich Nichts zu sagen . Ich begreife , daß sie die rückschreitende
Reaktion für eben so nothwendig als rechtmäßig betrachten ,
und daß sie sie versuchen . Ich habe , ihnen gegenüber , nur
eine tiefe Ueberzeugung auszusprechen : es wird ihnen nicht
gelingen . Und hätten sie Recht : es würde ihnen nicht ge¬
lingen . Hätten sie Recht , so wäre unsere moderne Gesell¬
schaft zum Untergang verurtheilt ; wir hätten den Fortschritt
im Verfall , nicht die Rückkehr zur Vergangenheit .

Aber sie haben nicht Recht . Niemand ist überzeugter ,als ich , von den unermeßlichen Jrrthümern und traurigen
Verirrungen unserer Zeit ; Niemand fürchtender verabscheut
mehr , als ich , die Herrschaft , die man bei uns übt , und die Ge¬
fahr , die uns droht : der revolutionäre Geist , dieser mensch¬
liche Satan , zugleich skeptisch und fanatisch , anarchisch und
tyrannisch , von Leidenschaft , zu verneinen und zu zerstören ,
von Ohnmacht , etwas Lebensfähiges zu schaffen , von Unfä¬
higkeit , zu dulden , daß Etwas unter seinen Augen geschaffen
werde und lebe . Ich gehöre zu Denen , welche der Meinung
sind , daß man diesen verderblichen Geist schlechterdings besie¬
gen und den Geist der Ordnung und des Glaubens , welcher
der des Lebens und der Erhaltung ist , in seine Ehre wieder
einsetzen muß .

Aber ich glaube nicht , daß der moderne Geist nur ein
revolutionärer ist ; ich glaube nicht , daß unsere Zivilisation
seit mehreren Jahrhunderten nur Verirrung und Verdor¬
benheit ist ; ich glaube nicht weder an die Unheilbarkeit des
Uebels , noch an den unvermeidlichen Verfall meiner Zeit und
meines Vaterlandes ."

Wir müssen hier abbrechen ; es wird aber Niemand ge¬
reuen , den Vortrefflichen Aufsatz im Original vollständig zu
lesen . Wir haben übrigens bereits früher ein anderes
Bruchstück daraus über die Stellung und Aufgabe der beiden
christlichen Konfessionen in dieser Zeit in der Uebersetzung
mitgetheilt . Geister , wie Guizot , sind es , die , wenn auch
der praktischen Laufbahn entrückt , noch durch ihre Worte , die
den Werth von Thatsachen haben , wirken , wenn auch nicht
augenblicklich , doch sicher, wenn auch nicht im Lärm des Ta¬
ges , doch in der Stille der geistigen Welt ; es sind Leucht -
thürme , die im Sturme der Zeit vor Klippen und Untiefen
warnen , hoch emporragend über die Niederungen , in denen
Selbstsucht , Leidenschaft , Betrüger und Betrogene Mißbrauch
mit dem Heiligen treiben ; Leuchtthürme , deren Flamme die
weithin strahlende Helle und Klarheit des Geistes und die
wohlthuende Wärme sittlicher Erhabenheit vereinigt .

Deutschland .
** Karlsruhe , 3 . Aug . Wir haben in Nr . 180 die

Rede mitgetheilt , welche der kön. preußische Divisionsprediger
Hunger bei Gelegenheit der Einweihung des Kriegerdenk¬
mals auf dem hiesigen Friedhof am 23 . v. M . hielt . Wir
tragen heute die Rede nach , welche bei derselben Gelegenheit
von Hrn . Dekan und Hofdiakonus Cnefelius gehalten wurde .
Dieselbe lautet wie folgt :

Nachdem der preußische Geistliche im Aufträge seines Königs die
Einweihungsrede gesprochen , wolle andächtige Versammlung auch
mir , einem badischen Geistlichen , Gehör leihen für wenige Worte ,
wozu der Befehl meines Regenten und Herrn und , ich darf wohl eS
hinzufügen , die Stimme deS eigenen bewegten Herzens mich auf¬
fordert .

In einem lebendig anschaulichen Bilde ziehen in der gegenwärti¬
gen festlichen Stunde an meiner Seele jene Männer vorüber , welche
ich nun vor drei Jahren auf ihrem Krankenlager besucht, die ich in
ihren Schmerzen getröstet und von denen ich selbst Trost und Erbau -
ung entgegengenommen , deren fieberglüh,nden , zum Abschied ge¬
reichten Händedruck ich gefühlt , deren letztes Wort ich von bebender
Lippe gehört , deren sterbenden , zum Himmel gerichteten Blick ich
mit dem Gebete begleitet : „Gott , barmherziger Vater in Christo
Jesu , meinem Erlöser , sei mir armen Sünder gnädig ! In deine
Hände befehl ' ich meinen Geist , befehle ich die in der fernen Heimath
einsame Mutter , befehle ich Weib und Kind !"

An meiner Seele ziehen vorüber jene wackeren Männer , deren ir¬
dische Hüllen , hier neben einander gereihet , ich eingesegnet, daß fie
ruhen in Frieden , dem vollendeten Geiste aber in das Land der Ver¬
geltung die Werke aufopfernder Treue Nachfolgen.

Ich kehre in Gkdanken von dieserStätte deS Friedens noch einmal
dorthin zurück , wo die Kranken gelegen , sehe noch einmal jenen
Saal deS Hospitals , einfach und erhebend in einen Tempel Gottes
verwandelt , sehe um mich versammelt die allmälig Genesenden , in
vorderster Reihe die Verstümmelten fitzend , begierig nach dem Worte
deS Lebens und nach den Gnadengütern des heiligen Mahles , sehe
fie endlich — verlassen das Land , für dessen Wohlfahrt fie Blut und
Leben gewagt hatten .

An dieses Bild der Vergangenheit reiht fich das vor mir sich ent¬
faltende Bild der Gegenwart an, Männer mir zeigend, wie vor drei
Jahren um ihren königlichen Feldherrn geschaart, in deren Auge wie
damals des Kriegers tief ernster Heldcnmuth und des Erretters liebe¬
volle Freundlichkeit strahlet , Männer , hieher gekommen, um noch
einmal das Gedächtniß der im Kampfe für des Vaterlandes Freiheit
gefallenen Kameraden zu ehren.

Jenes Bild der Vergangenheit , dieses Bild der Gegenwart , wor¬
an mahnen fie ? Im Namen meines Fürsten und Seines Volkes
sprech' ich eS aus , was bei solchem Anblick der Badener Herzen er¬
füllet , es ist das Gebet : „Vergelte es Gott , was Bruderliebe an
uns gethan !" Ja , Gott , der Geber jeder guten und voll¬
kommenen Gabe , der mehr thun kann , als wir bitten und ver¬
stehen, Gott vergelte es dem hochherzigen Könige , der die Hilfe ,
um welche wir baten , uns sandte ; Gott vergelte eS dem könig¬
lichen kriegserfahrenen Feldherrn , der mit dem nordischen Bruder¬
stamme Deutschlands Süden errettete ; Gott vergelte es allen
wackern preußischen Kriegern , welche dem Ruf ihres erhabenen
Kriegsherrn bereitwillig folgten ; Gott vergelte eS Denen , die den
Heldentod starben , deren Namen hier auf diesem Denkmal der Ehre
verzeichnet find ( möge ihre Treue auch ausgezeichnet sein im Buche
des ewigen Lebens !) ; Gott vergelte es an der Gefallenen Wittwen
und Waisen ; Gott vergelte es nach seiner Weisheit und aus seiner
Gnadenfülle so und in dem Maße , wie es Jeder bedarf !

So beten wir heute, so zu beten werden wir niemals vergessen.
Wenn auch noch nicht gar lange ein ausgezeichneter, erfahrener
Staatsmann drüben im benachbarten Lande es öffentlich aussprach ,
daß man auf eines von peinlicher Angst erretteten Volkes Dankbar¬
keit nicht fest und dauernd zu bauen vermöge, weil in den wieder¬
kehrenden Tagen der Ruhe leicht vergessen werde die frühere Be -
drängniß und Roth ; wenn auch leider vor etlichen Jahren mancher
Badener , in der Ueberfülle deS Glückes übermüthig geworden , un¬
dankbar gegen den in der Liebe nie ermüdenden, in der Treue nie
wankenden Fürsten sich zeigte ; dankbar sind dennoch Viele geblieben ,
und der Dankbaren Zahl hat fich gemehrt, nachdem der Verblendung
trügerischer Schimmer zerronnen . Vor Allem bewahrt die Stadt
Karlsruhe Dankbarkeit in ihrem Herzen, trägt insbesondere in ihrem
Herzen als Freuden - und Dankfest den 2 ). Juni , jenen Tag , an wel¬
chem ( eS war ein Wunder vor unfern Augen !) vor Preußens sieg¬
reichem Adler plötzlich in wilder Flucht aus unserer Stadt die Em¬
pörer zerstoben . Dankbare Liebe hatte wie heute so bisher diese
Gräber , hatte bisher auch dieses Denkmal mit Kränzen und Blu¬
mengewinden an jedem wiederkehrenden 25 . Juni geschmückt ; dank¬
bare Liebe wird fie auch fernerhin schmücken. Aber am schönsten wird
der Badener Dankbarkeit dadurch fich zeigen, daß fie als ein ferner¬
hin unantastbares heiliges Kleinod die empfangene Wohlthat des
Friedens und der Ruhe bewahren , daß fie bewahren , was fie von
ihren Rettern gelernt haben : Das . daß fie fortan nur folgen der er¬
höhten Rechte des Herrn ; denn diese allein ist Schwert und Panier ,
erkämpfend und behaltend den Sieg ; Das , daß sie fortan in der
Treue nie wanken , sondern immer bereit seien , einzustehen mit Gott
für Fürst und Vaterland ! Amen.

Heidelberg , 2 . Aug . Bei dem Sinken der Frucht¬
preise werden nun auch die Brodpreise immer mehr herabge¬
setzt. Für die erste Hälfte des laufenden Monats ist von
Gr . Oberamte bestimmt worden , daß der 4 -pfündige Laib
Brod 1 . Sorte 12 kr. , der 3pfündige Laib Brod 2 . Sorte
7 '/ , kr . kostet , und das Milchbrod für 1 kr. 4 </r Loth , der
Wafferweck für 1 kr. 5 '/» Loth wiegen muß . Die Fleisch¬
preise erhalten sich übrigens immer noch auf gleicher Höhe
wie früher . Auch die neuen Kartoffeln sind noch ziemlich
theuer . Am letzten Markttage wurden für den Sester 18
bis 20 kr . bezahlt .

Was unsere Bürgermeisterwahl anlangt , von der wrr

gestern berichtet , so beklagen wir es sehr , daß das Interesse
für die bürgerlichen Verhältnisse , über dessen Mangel wir
schon früher einmal bei einer ähnlichen Gelegenheit unser
Bedauern aussprechen mußten , noch immer nicht wieder in
einer Weise erwacht ist, wie es die Wichtigkeit der Sache für
das Wohl der Stadt erfordert . An Männern , die für die

fragliche Stelle geeignet wären , fehlt eS natürlich nicht ; aber



uur dann ist zu erwarten , daß ein zu diesem ersten bürger¬
lichen Ehrenamte Berufener mit Much und Freudigkeit , auchwenn er die nöthige Anzahl von Stimmen erhielte , dasselbe
übernehmen wird , wenn er auch des wirklichen Vertrauens
und der thatkräftigen Unterstützung der Bürgerschaft ver¬
sichert ist. Nur durch ein einträchtiges , freundliches Zu¬
sammenwirken können bei der äußern Ruhe auch die
inneren Zustände wieder zur allgemeinen Zufriedenheit sichordnen lassen , und die Lasten , die leider in Folge der erleb¬
ten traurigen Ereignisse in außergewöhnlichem Maße aufdem Bürger ruhen , je mehr und mehr erleichtert werden .Wir wünschen, daß eben darum auch die Theilnahme für die
öffentlichen Angelegenheiten unserer Stadt neu angeregtwerden , aber dabei alle persönlichen Rücksichten , die mit dem
Wohl des Ganzen unvereinbar sind , zurücktreten möchten.
Hoffen wir , daß schon bei der neu angeordneten Bürgermei¬
sterwahl diese Grundsätze die Wahlberechtigten leiten .

-f -s Heidelberg , 3. Aug . Vorgestern , 1 . d., ist I . Kais .
Hoh . die Großfürstin Aleranvra mittelst Ertrazugs auf der
Main -Neckar-Bahn hier angelangt und sofort nach Stuttgartweiter gereist . Heute früh 6 Uhr kam die erlauchte Frauvon dort wieder zurück und reiste über Frankfurt nach Han¬nover zurück. Der russische Gesandte am Bundestag und
Stuttgart geleitete I . Kais . Hoheit auf der Reise , und der
russische Gesandte am Karlsruher Hofe , v. Ozeroff , begrüßte
Höchstdieselbe hier bei der Ankunft und Rückkehr.

** Mannheim , 2 . Aug . Das reichliche Erträgnißder heurigen Fruchternte veranlaßte den „Zackerverein " —
ein Verein hiesiger, Ackerbau treibender Bürger , welcher
gegenseitige Unterstützung der Mitglieder in Krankheits - oder
sonstigen Unglücksfällen durch agrarische Handleistungen ,Verabfolgen von Saatfrucht u. drgl . zum Zwecke hat —
unter dem Gestrigen zu einem fröhlichen Umzuge in der Stadt
und einem darauf folgenden heitern Mittagsmahl im Lokal
des Vereins . Der letzte Fruchtwagen wurde , mit Blumen
und Bändern , Kränzen und Fahnen verziert , von vier statt¬
lichen Rossen, die von idyllisch aufgeputzten jungen Ackers¬
leuten geritten wurden , im Triumphe durch die Hauptstraßender Stadt und zurück nach dem Vereinslokal gefahren , welches
ebenfalls festlich geschmückt war und woselbst sich die Mit¬
glieder des „Zackervereins " zu einem Mittagsmahle ver¬
sammelten , wozu auch die Vorstände unserer städtischen Be¬
hörden geladen waren . Auch an andern Plätzen , und na¬
mentlich auf den umliegenden Dorfschaften , waren Erntebe¬
lustigungen veranstaltet .

Se . Hoh . der Prinz Karl von Hessen kam gestern Morgen
zu Wagen in unserer Stadt an und reiste nach kurzem
Aufenthalt nach Edenkoben zum Besuche seiner dortigen hohenVerwandten weiter .

Freiburg , 1 . Aug. ( Breisg . B .) Heute wurde dahierein Fest gefeiert , das auch in weitern Kreisen beachtet zuwerden verdient . Der Oberst und Kommandant der II . Jn -
fanteriebrigade , Holtz, diente mit heutigem Tage , die Feld¬
zugsjahre doppelt gerechnet , fünfzig Jahre seinem Fürsten .
Der verehrte , noch in voller Manneskrast stehende Jubilar
ist Einer der Wenigen , die noch übrig geblieben sind aus der
Zahl Derer , welcheTheil genommen an den großen Kämpfen
im Anfänge unseres Jahrhunderts . In den Feldzügen
1809 , 12, 13, 14 und 15 focht er in etwa 20 Schlachten und
Gefechten und wohnte 5 Belagerungen und Blokaden bei .
Die vielen Ehrenzeichen , welche die Brust des Gefeierten
schmücken , sind der Beweis , daß seine , in manch schwerer
Stunde geleisteten treuen Dienste die wohlverdiente Anerken¬
nung fanden .

Gestern Abend fand vor der Wohnung des Hrn . Obersten
eine Serenade von der Musik des 10 . Jnfantericbataillons
statt , und heute früh empfing derselbe die Beglückwünschun¬
gen der hiesigen Behörden , des Gemeinderaths , des Offizier¬
korps der Pompiers , sowie noch vieler Freunde , welche sich
der Verehrte zu erwerben gewußt hat . Das Offizierkorps
hiesiger Garnison überreichte ein Andenken, welches die Of¬
fiziere der ll . Jnfanteriebrigade ihrem hochgeschätztenFührer
widmeten , und welches dem Hrn . Obersten ein Erinnerungs¬
zeichen sein soll an den Tag von Lützen , wo er die Fahne er¬
griff und seinem Regimente beim Sturm voranging .

Beglückwünschungsschreiben aus allen Garnisonen der II .
Brigade sprechen deutlich , daß alle Untergebenen des Hrn .
Obersten der innige Wunsch beseelt , er möge noch lange den
Degen mit voller Kraft im Dienste seines geliebten Fürsten
führen .

*** Stuttgart , 2 . Aug . Seine Mas . der König ist
heute Morgen nach Badenweiler zum Gebrauch der Badekur
abgereist .

Nach dem nun im Druck erschienenen Vortrag des Finanz¬
ministeriums an die Zweite Kammer , betr. die Beschlüsse der¬
selben zu dem Hauptfinanzetat pro 1 . Juli 1852/55 , sind nach
Wiedervorlage verschiedener Durchstriche und Nichtaner¬
kennung mehrerer Einnahmeerhöhungen noch 1,204,277 fl.5 kr. durch Steuererhöhung aufzubringen . Dafür sind an¬
gesonnen : direkte Steuer 600,000 fl. , Mehrertrag der Ein¬
kommensteuer 10,000 fl., Güterakzise 80,000 fl., Hundeauf¬
lage 5213 fl. 20 kr . , Branntweinsteuer 220,000 fl. , Wein -
umgeld 133,000 fl. , Malzsteuer ( von 20 auf 24 kr.)
136,000 fl. und Erbschaftssporteln 20,000 fl. , so daß nur
noch 63 fl. 45 kr . jährliches Defizit übrig blieben.Dem „ Schw . Merk ." zufolge kam der Rechtsanwalt Fuchs
von Villingen , eine Zeit lang Zivilkommiffär daselbst wäh¬
rend der badischen Revolution und dann flüchtig, in Beglei¬
tung von Landjägern bei dem Oberamt Rottweil an , um sich
den badischen Gerichten zu stellen . Er wurde in derselben
Begleitung nach Villingen gebracht.

München , 1 . Aug. Der „A . P .-Z." zufolge hat die
französische Gesandtschaft dahier dem k. Staatsministerium
des k. Hauses und des Aeußern die Anzeige gemacht, daß die
bisherigen unentgeltlichen Visaertheilungen bei bayrischen
Auswanderern , welche durch Frankreich reisen, aufgehört
haben und fortan die Kanzleigebühren erhöhen werden . Eine

Ausnahme hievon wird die französische Gesandtschaft nur
dahin eintreten lassen, daß Dürftige blos die Hälfte der be¬
treffenden Gebühr zu entrichten haben .

Zur Zeit gastirt hier der bekannte Tenorist Sontheim . Er
hat bereits fünf Rollen , und zwar mit großem Beifall , ge¬
sungen.

Hofrath v. Kerstorf in Augsburg , bekannt durch sein
reges Interesse für Erhaltung des Zollvereins , hat dem
Frankfurter „ Verein zum Schutze deutscher Arbeit " seinenAustritt erklärt , damit nicht „ aus seinem stillschweigendenVerbleiben ein scheinbares Einverständniß mit den öffent¬
lichen Ansprachen des Vereins gefolgert werde , die er , ob¬
gleich sie im Namen des Vereins aufzutreten scheinen , nur
als den Meinungsausdruck einer Fraktion der Mitglieder
ansehen könne — einer Fraktion , der er nicht angehöre ."

Die Ernennung v. Liebig' s zum Professor der Chemie an
der Universität München ( vom 1 . Okt . d. I . anfangend ) ist
jetzt auch amtlich erfolgt , nachdem die Verleihung des bay¬
rischen Jndigenats vorausgegangen war .

Speyer , 1 . Aug. ( Pf . Z.) Gestern wurde hier ein aufder Werste des Hrn . Baumeisters Hasselberger erbautes
Seeschiff — meines Wissens das erste am Oberrhein gefer¬
tigte — vom Stapel gelassen. . Auch König Ludwig , Köni¬
gin Therese , der Großherzog und die Großherzogin von
Hessen nebst Gefolge wohnten auf ergangene Einladung
diesem Schauspiele an . Die Zuschauertribüne war jedoch so
überfüllt , daß sie unter der Last zusammenbrach , wobei meh¬rere Personen leicht verletzt wurden . Auch die Großherzogin
Mathilde von Hessen hat eine, jedoch glücklicher Weise nur
ganz unbedeutende Quetschung erhalten . Uhren und sonstige
Kostbarkeiten, welche bei dieser Gelegenheit verloren gingen ,
erhielten die Eigenthümer wieder zurück.

/ XQ Frankfurt , 2 . Aug . Die jüngste Bundestags -
Sitzung zählt wohl zu den letzten vor der Vertagung des
Bundestags , und werden die Sitzungen dann wahrscheinlich
erst mit dem Monat Oktober ihren Anfang nehmen . Graf
Thun wird schon in nächster Woche Frankfurt verlassen ;
auch die meisten übrigen Bundestags -Gesandten werden ihre
Ferien auswärts zubringen .

Heute ist General Lamoriciere , der sich jetzt in Wiesbaden
befindet, hier eingetroffen und hat einen Ausflug nach Hom¬
burg gemacht, wo er seinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen
gedenkt. Er ist mit dem dort lebenden belgischen General
van der S 'Missen aus früherer Zeit sehr befreundet . Auchdie verwittwete Herzogin von Orleans wird in den nächsten
Tagen , nach Beendigung ihrer Kur in der Schweiz , mit
ihren beiden Söhnen hier eintreffen , einige Tage hier ver¬
weilen und sich dann nach Eisenach begeben.

Wie wir hören , wird in den nächsten Tagen schon eine
neue Konferenz der Darmstadter Verbündeten in der Zoll¬
frage stattfinden ; doch ist der Ort , wo dieselbe stattfindenwird , noch nicht fest bestimmt.

Zu der vom 16. bis 18. Aug . in Dresden unter dem Vor¬
sitze des Prinzen Johann von Sachsen statthabenden Ge¬
neralversammlung deutscher Geschichts- und Alterthums¬
forscher sind auch Einladungen an mehrere hiesige Gelehrte
ergangen .

Die seit mehreren Jahren stattfindende Mainkorrektion
wird namentlich jetzt mit vielem Eifer fortgesetzt.

8* Frankfurt , 2 . Aug. Wenn man auch hier sehr an
der Aechtheit des Aktenstücks zweifelt , welches der „Morn .
Chron ." gebracht hat , so glaubt man darin doch die Auf¬
fassung erblicken zu dürfen , welche bei den Höfen von Wien ,St . Petersburg und Berlin über die französische Kaiscrfrage
vorherrscht ; auch ist man vielfach der Ansicht , daß sie die'
mehr oder weniger fest verabredeten Grundlinien für die
praktische Behandlung der Frage enthalten , wobei sich ganzvon selbst versteht, daß die jeweiligen Zeitumstände als mit -
bcstimmender Faktor in Rechnung zu bringen sind . Mit
andern Worten : Man glaubt nicht recht an die Form des
Dokuments , wohl aber an die Möglichkeit des Inhalts .Der „ A . Z ." zufolge legten die Gesandten von Oesterreichund Bayern , in der letzten Bundestags -Sitzung im Namen
ihrer Regierung der Versammlung den Vertrag vor , welchen
ihre Regierungen am 2 . Dezember 1851 wegen der Negu -
lirung der Donau -Schifffahrt abgeschlossen haben .

Gestern machte Hr . Godard hier seine 133 . Luftfahrt .Der Akrobat Trichetti machte , während sich der Ballon er¬
hob, auf unterhalb der Gondel angebrachten Seilen aller¬
hand riskante Kunststücke . Die Luftreisenden kamen zwischen
hier und Darmstadt wieder glücklich zur Erde und kehrtenam Abend hieher zurück . Eine erstaunliche Menschenmenge
hatte sich zu dem Schauspiel eingefunden .

* Hannover , 31 . Juli . Die hiesige Sammlung fürdie Kieler Professoren hat bis jetzt 700 Thlr . eingebracht . —
Se . Maj . der König hat sich auf eine eigene und zarte Weisedes früher « hannoverschen Leutnants Basson , der in schles¬
wig -holsteinischen Diensten zum Invaliden geworden ist, an¬
genommen . Nachdem es diesem nicht gelingen wollte , eine
Pension zu erhalten , hat der König , wie die „A . Z ." hört ,seinem Schwiegervater , dem Komponisten und Kapellmeister
H . Marschner , eine Zulage von 400 Thlrn . bewilligt , die¬
selbe Summe , welche Basson bei Dänemark beanspruchte .

H Berlin , 1 . Aug . Außer dem Ministerpräsidenten v.
Manteuffel und dem Minister des Innern v. Westphalenwird auch der Finanzminister v. Bodelschwingh fast den gan¬zen Monat August hindurch aufUrlaub von Berlin abwesendbleiben. Hr . v. Bödelschwingh , welcher seither eine amt¬
liche Rundreise durch einen Theil der Rheinprovinz machte,hat sich jetzt auf seine Besitzungen in Westphalen begeben,und wird von dort binnen kurzem zum Gebrauche einer Kur
nach Bad Rehme gehen. Die Wiedereröffnung der Ver¬
handlungen des Zollkongresses wird am 16. d . M . ohne wei¬
tere Theilnahme eines Ministers durch den mit den erforder¬
lichen Instruktionen versehenen diesseitigen Kommissär statt¬
finden. Die Unterhandlungen mit Würtemberg über die
Wiederaufnahme des diplomatischen Verkehrs sind bestimm¬

tem Vernehmen nach jetzt ihrem Abschluß nahe . Schon in
den nächsten Wochen steht die Beglaubigung gegenseitiger
Gesandten an den beiden Höfen zu erwarten . Sehr wesent¬
lich hat zu diesem Ergebniß die neuliche Anwesenheit des
Generals v. Rochow in Stuttgart beigetragen , welcher noch
von früher her das besondere Vertrauen des Königs Wil¬
helm genießt . Es liegt auf der Hand , daß mit dieser Aus¬
gleichung in der diplomatischen Etiquettenfrage auf beiden
Seiten auch eine versöhnlichere Stimmung in der zur Ent¬
scheidung drängenden Zollvereins -Frage in Verbindung steht.
In der That will man denn auch mit wachsender Bestimmt¬
heit versichern, daß gegenwärtig von Stuttgart aus Vermitt¬
lungsversuche gemacht werden , welche die Aussicht auf den
Fortbestand des Zollvereins unter Ausnahme des Steuerver¬
eins immer näher rücken sollen.

Mit Bezug auf die nahe bevorstehende definitive Besetzungder Präsidentenstelle bei der Regierung in Sigmaringen er¬
fahren wir , daß der jetzige interimistische Verwalter dersel¬ben einen , seinen ausgezeichneten Leistungen entsprechenden
anderweiten Posten erhalten dürfte . Die Stelle in Sigmarin¬
gen soll dem Vernehmen nach einem Beamten übertragenwerden , welcher sich in der Lage befindet , die unvermeid¬
lichen Kosten einer ausgedehnteren Repräsentation der ober¬
sten Landesbehörde ohne empfindliche Opfer zu tragen . Der
Regierungspräsident v. Metternich in Potsdam , welcher vor
kurzem in den Besitz bedeutender Güter in Westphalen ge¬kommen , wird als künftiger Präsident der Regierung zu
Minden genannt . Eben so steht ein Personenwechsel im Ne¬
gierungspräsidium von Danzig in Aussicht.

Die Wahlordnung für die Erste Kammer wird noch im
Laufe dieser Woche erscheinen. Mit dem 7. August geht be¬
kanntlich der Termin zu Ende , bis zu welchem das seitherige
provisorische Wahlgesetz für diese Kammer Giltigkeit hat .

Bei sämmtlichen hiesigen Eisenbahnen wird jetzt mit Eifer
an der Herstellung der überirdischen Telegraphenleitungen
gearbeitet . Die mehr und mehr erkannte Unbrauchbarkeitder unterirdischen Leitungen hat namentlich auch der so nahedabei betheiligten Gutta -Percha -Fabrikation einen empfind¬
lichen Schlag Versetzt. Dieselbe wird sich in Zukunft wohlmit doppelter Anstrengung andern Unternehmungen zuwen¬den. Die von einem hiesigen Fabrikanten gemachten Ver¬
suche mit Gutta -Percha - Bezügen um Wagenräder statt der
Eisenreife sollen sich fortdauernd als sehr günstig für die
neue Erfindung Herausstellen .

S Leipzig , 31 . Juli . Der O .-Hofprediger I)r . Harleßerklärt , daß er bis jetzt noch keine offizielle Berufung nach
Bayern in Händen habe.

Wien , 30. Juli . Die „K. Ztg ." will wissen , daßeine Revision und Purifikation der alten Autoren zum Schul¬
gebrauch nun wirklich durch das Unterrichtsministerium an¬
geordnet worden sei . Dieselben seien an verschiedene Uni -
versitäts - und Gymnasialprofessoren vertheilt worden , damit
sie das politisch, religiös und sittlich Anstößige daraus ent¬
fernten und eine Ausgabe veranstalteten , die auf allen öster¬reichischen Schulanstalten eingeführt werden soll.Se . Maj . der Kaiser befindet sich heute zu Bistritz , wo zur
Erledigung von Staatsgeschäften Rasttag gehalten wird .Man erwartet denselben hier auf den 15. oder , 16 . Augustzurück .

Im Einverständniß mit dem hohen Finanzministerium hatdie Direktion der Nationalbank den Bankkredit der hiesigenBankiers beschränkt. Derselbe wurde bei den meisten auf Vrdes bisherigen Escomptes herabgesetzt. Man betrachtetDieöals den ersten Schritt zur bevorstehenden Bankreform .Die Verhandlungen , welche zwischenOesterreich und Ruß¬land wegen Anschluß der Telegraphenlinien schwebendwaren ,sind , wie man vernimmt , beendet. Rußland akzeptirte die
Bestimmungen des österreichisch-deutschen Telegraphenver¬eins , ohne demselben definitiv beizutreten , mit der Ausnahme ,daß das Absenden von Privatdepeschen , ausgenommen der
Kursnotirungen , nach Rußland vorläufig untersagt bleibt .Unter den Bergarbeitern zu Michalkowitz entstand neulichein großer Tumult . Er galt dem Schichtenmeister Abel, der
sie wegen Jagdfrevel und sonstigem Waffenmißbrauch denun -
zirt haben sollte. Abel gelang es , mit den Seinen zu ent¬
fliehen. Man hat eine Untersuchung eingeleitet und die
Rädelsführer sestgenommen.

Der Graf v. Chambord und Gemahlin sind gestern zumBesuch des kranken Erzherzogs Maximilian von Este , dermit der Gräfin v. Chambord verwandt ist , abgereist .

Schweiz .
§ Aus der Schweiz , 31 . Juli . Heute lief das Gut¬achten des Bundesrathes über die Petition des Vereins vonPosieur bei dem Nationalrath ein. Die Zentralbehörde derSchweiz trägt auf Ablehnung an . Die Wünsche von18,000 Freiburger Bürgern sollen also sä sota gelegt werden ,und der Nationalrath wird sich Das nicht zweimal sagenlassen. Wahrscheinlich wird die Sache nächsten Dienstagzur Verhandlung kommen. — Weiter folgten Budgetver¬handlungen , wobei es zwischen den Parteien wieder sehr

hitzig herging .
Auch in Luzern regt sich die alte , seit dem Sonderbunds¬

kriege aus dem Feld geschlagene Partei . Ihre Häupter hat¬ten kürzlich eine Versammlung in Surfte und werden wahr¬
scheinlich bald eine neue und größere halten . Es soll sich um
Organisation einer Agitation für Verfassungsrevision han¬deln.

Das kaufmännische Direktorium zu St . Gallen ist beimKl . Rath mit dem Antrag eingekommen , daß er sich bei der
Bundesbehörde um Annahme des deutschen Geldes bei der
Post verwenden möchte. Der Kt . Rath hat aber das Ansu¬
chen entschieden abgelehnt und zugleich darauf hingedeutet ,daß das kaufmännische Direktorium wohl im Falle seindürfte , dem waltenden Uebelstande von sich aus begegnen zukönnen.

Neuenburg , 30. Juli . ( Fr. Postz.) sHoHverraths -



gcsetz. Aushebung der Valendiser Bürgerschaft .) Die heutige
Sitzung des Großen Raths war eine der wichtigsten seit dem
Bestehe» der Republik . Bcrathen wurde das Verlangen ^
nach einem neuen Hochverrathsgesetz . Von der royalistischen -

Opposition fehlten' 5 Mitglieder , von denen man eine Annä¬
herung an die jetzige Verfassung in Aussicht stellte . Die
anwesenden 9 Mitglieder trugen den Ausdruck beider Frak¬
tionen . Als Sprecher der sog . „Feroces " erhob sich das
.Mitglied d' Jvcrnois , der bemerkte, man möge vor Abfassung
des G ( ^ kes erst der Republik Neuenburg die Anerkennung
der eurvväu ^ n Mächte erwerben . Mit einem Ordnungs¬
ruf bedroht , erläuterte der Sprechende , so lange es eben zwei
Parteien im Land gebe, würden zwer Autoritäten anerkannt

werden und dadurch der Begriff des Hochverrachs zweifel¬
haft sein . Die Sprecher der gemäßigten Meinung stellten
sich auf den formellen Boden , auf den der bis zum Jahr
1853 garantirten Konstitution , welche durch Zusätze von po¬
litischen Gesetzen in ihrer Integrität alterirt werde . Nachdem
als Hauptredner beider Parteien der Altstaatörath Lardy und
der jetzige Staatsraths -Präsident Piaget sich gemessen , und
der Letztere den stürmischen Beifall der überfüllten Tribünen
geerntet hatte , erfolgte die Abstimmung, die mit 68 Stimmen
gegen 10 ( 1 Republikaner , der Staatsrath und Polizeidirektor
ErhardBorel stimmte mit den Royalisten ) die Abfassung eines
morgen zu berathenden Hochverrathsgesetzes dekretirte . .

Noch interessanter gestaltete sich die Nachmittagssitzung ,
welche über die in neuerer Zeit vielbesprochene Valendiser
Bourgeoisie entschied. Vergebens suchte deren gewesener Vor¬
steher Delachaur in einer zweistündigen , mit tiefem Schwei¬
gen angehörten Rede das drohende Schicksal abzuwenden ,
vergebens bat und drohte er , wobei er zuletzt sich auf vorzu¬
nehmende zeitgemäße Reformen einlaffen, und, wenn ja der
Tod unwiderruflich beschlossen sei, nur das freie Verfügungö¬
recht der Bürger über das Kvrporativnsvermögen retten
wollte : unter feierlichem Namensaufruf beschloß die Ver¬
sammlung mit 59 gegen 11 Stimmen die Auflösung der „in -
konstitutioncllen " Korporation und die Vertheilung des Ver¬
mögens an diejenigen Gemeinden des Kantons , wo Valendis -
bürger wohnen , je nach der Kopfzahl derselben und mit aus¬
schließender Nutznießung für sie. Einen peinlichen Eindruck
machte der Moment , als Hr . Delachaur die politische Un¬
macht und Unschuld der Gesellschaft, deren harmlose Existenz
seit der Revolution von 1848 schilderte , dagegen aber
Staatsrath Humbert aus einem ausgefundenen Briefe des
ehemaligen Präsidenten Barons Chambrier , Vater , nach¬
wies , baß die Bourgeoisie im Jahr 1849 speziell zu dem
Zweck versammelt worden war , eine Versöhnung zwischen
beiden Royalistenfraktivnen anzubahnen und das gesunkene
Vertrauen für die Zukunft aufzufrischen . Am schwersten in
der Wagschale wog aber immer der Umstand , daß 1800 wirk¬
lich inkorporirte Valendisbürger in einer eigenen Adresse die
Auflösung verlangt hatten . Auch der Bericht der betreffen¬
den Großrathskommission war mit einer präzisen Schärfe
von Thatsachen abgefaßt . Der wörtliche Beschluß lautet :

Der Große Rath der Republik und des Kantons Neuenburg be
schließt : Art . 1 . Die politische Korporation , genannt Bourgeoisie
von Valcndis , bereits durch die Konstitution ihrer Rechts verlustig ,
ist und bleibt abgeschafft Oupprimöe ) . Art . 2. Das der Bourgeoisie
von den alten Valendis -Grafen und spätern Fürsten zugewandte
Vermögen wird aufrecht erhalten zu Gunsten der Gemeinden der
Grafschaft ( d . i . die des Val de Ruz und der Berge ) . Art . 3 und
4 besprechen die Entschädigung der spätern . nicht ganz gleichberech¬
tigten Valendisbürger im See - oder Weinland , die in nicht inkor
porirten Gemeinden wohnen , wobei von einer dritten Kategorie ,
nämlich der eingebürgerten Neuenburger Aristokratie und den frem¬
den Notabilitäten als gar nicht zu Entschädigenden , Umgang genom¬
men wird . Ar5. 5. Das Archiv der Bourgeoisie von Valendis wird
dem Staatsarchive einverleibt .

Nachschrift vom I . Aug . Der Große Rath von Neuenburg
nahm gestern den ihm vorgclcgten Entwurf eines Hochver¬
rathsgesetzes mit 54 gegen 7 Stimmen an . Vor dem Schluß
der Sitzung eröffnete Staatsrath Humbert der Versammlung ,

daß 10,448 Männer , wovon 6385 Kantonsbürger , die repu¬
blikanische Adresse unterzeichnet haben.

Frankreich.
ff Paris , 1 . Aug . Der „ Moniteur " enthält heute eine

große Modifikation im Personal des Staatsraths . Die bis¬
herigen Staatsräthe , General Allard , Boudet und Vuillefroy ,
sind zu Abtheilungspräsidenten ernannt , und zwar beziehungs¬
weise an Stelle des Vizeadmirals Leblanc, der wieder in die
aktive Marine eintritt , fürs Kriegs - und Marinewesen ,Maillards , dessen Entlassung angenommen ist, für die Kon¬
fliktangelegenheiten und des neu ernannten Bautenministers
Magne für das Bautenwesen . - Sodann sind 5 neue Staats¬
räthe : Perfil , v. Cormenin , Cochelet, Maigne und Arrighi ,
Marquis v. Padvue , ernannt , und zwar an Stelle der drei
zu Abtheilungspräsidenten beförderten und zweier anderen
Staatsräthe , Cornudet und Giraud , die aus dieser Körper¬
schaft gänzlich ausscheiden. Zwei der neuen Staatsräthe ,
Maigne und Arrighi , sind zu dieser Würde aus der Zahl der
Referendare ( msitres äes requetes ) 1 . Kl. vorgerückt , drei
dagegen, worunter der bekannte Republikaner Cormenin und
der bisherige Generalkonsul zu London , Cochelet, außerhalb
des bisherigen Personals genommen worden . Sodann sind
auch drei neue Referendäre 1. Kl. und vier neue Referen -
däre 2. Kl . ernannt . Das Dekret ist von Hrn . Fould als
Staatsminister unterzeichnet . — Wer sich der Vorgänge bei
der Orleans ' schen Konfliktbeschwerde erinnert , wird in der
gemeldeten großen Personalveränderung im Staatsrath auf
den ersten Blick ein mit jenen im innigsten Zusammenhang
stehendes politisches und nicht blos administratives Ereigniß
erkennen. Der Staatsrath hat eine bedeutende Purifikation
im anti -orleanistischen Sinne erfahren . Von den acht Mit¬
gliedern , die zu Gunsten der Orleans stimmten, sind drei :
Maillard , Cornudet und Giraud , aus dem Staatsrath ent¬
fernt , deßgleichen der Referendär 1 . Kl . , Reverchon , welcher
die Funktionen des Regierungskommissärs ablehnte . Um-
gekehrt sind von den acht Mitgliedern , die außer Baroche
gegen die Orleans waren , drei : Allard , Boudet , Vuillefroy ,
zu Abtheilungspräsiventen befördert , deßgleichen der Negic -
rungskommiffär Maigne vom Referendär 1 . Kl . zum Staats¬
rath . Von den vier aus dem Staatörath entfernten Perso¬
nen hat blos Giraud sofort eine Ernennung als General¬
inspektor für den höhern literarischen Unterricht an Stelle
des verstorbenen Burnouf erhalten .

Drei Schiffsleutnante und ein Schiffsfähndrich sind auf
dem Wege der blosen Absetzung , ein Schiffskapitän und ein
Schiffsleutnant unter Entlassung mit Pension aus der Ma¬
rine entfernt worden . Von zwei Schifföleutnanten der er -
steren Kategorie besagt der „ Moniteur " ausdrücklich, daß siedas ihnen übertragene Kommando der Schiffe „ Giraffe " und
„Oyapock" abgelehnt haben , und zwar unter Angabe von
Gründen , die ihre Weigerung nicht rechtfertigen können und
von der Disziplin nicht anerkannt werden .

Der „ Moniteur " enthält ferner in seinem amtlichen Theildie Ernennung von vielen Tribunalrichtern , Friedensrich¬tern , Handelsrichtern , von 13 neuen Maires , die Verleihung
von Orden und der militärischen Denkmünze an Militärper¬
sonen aller Grade bei Gelegenheit der Straßburger Reise ,die Ermächtigung der großen Kreditgesellschaft für Paris und
die Departements des Pariser Appellhofs , sowie einer im
10 . Pariser Stadtbezirk gebildeten gegenseitigen Unterstü¬
tzungsgesellschaft: „Gesellschaft des h . Thomas v . Aquin " ,und einer Thann -Mühlhausener Eisenbahn - Gesellschaft .

In seinem halbamtlichen Theil meldet der „Moniteur " , daßder Prinz - Präsident der Republik die Militärs , denen „ Se .
Maj . der Kaiser von Rußland in Folge der Anwesenheit
Ihrer Kais . Hoheiten der Großfürsten Nikolaus und Michael
zu Rom verschiedene Orden zu verleihen geruht hat " , zur
Annahme und Anlegung derselben ermächtigt . ( General
Gemeau hat den St .-Annen -Orden 1 . Kl. mit der Krone ,General Levaillant den St .-Stanislaus -Orden 1 . Kl . , zwei
Offiziere den St .-Annen -Orden 2. Kl., zwei den St .- Sta¬

nislaus -Orden 2. Kl . mit der Krone , vier denselben Orden
ohne die Krone und drei den St . -Stanislaus -Orden 3 . Kl .
erhalten .)

Die im Sarthe -Departement lebenden, schon vor dem Kon¬
fiskationsdekret verabschiedet gewesenen Offiziere sind jetzt
ebenfalls , wie die von Grenoble und Straßburg , um Teil¬
nahme an den aus den Orleans ' schen Gütern gestifteten
Pensionen eingekommen , diesmal aber beim Präsidenten der
Republik selbst und nicht beim Senat .

Einer der ehemaligen Unterbefehlshaber Changarnier ' s ,der bisher in Disponibilität befindliche Brigadegeneral Foltz,
ist zum Befehlshaber einer Subdivision befördert worden .Am 30 . Juli wurden die vom Kriegsgericht verurtheilten
Dezember -Insurgenten Ciraffe und Cuisinier zu Clamecy
hingerichtet . Sie hatten Mordthaten begangen , und zwarmit einer an Barbarei grenzenden Wildheit und Grau¬
samkeit.

Von Havre sind 33 barmherzige Schwestern , die der
Kaiser von Brasilien in den Wohlthätigkeitsanstalten seines
Reichs verwenden will , nach Rio Janeiro abgegangen .

Gestern hat man angefangen , den Markt Des Jnnocents
in einen Ballsaal zu verwandeln . Bei dem großen Ball ,der dort am 15 . August stattfinden wird , werden drei Musik¬
banden spielen .

Neueste Post . '
H Aus Lissabon, 22 . v. M ., wird berichtet, daß die Cortes

bis zum 6 . Aug . vertagt worden sind .
Wenn die „ Wcs.-Ztg ." richtig belehrt ist , so hätte Se .

Hoheit der Herzog von Koburg - Gvtha eine Denkschrift an
die deutschen Regierungen vertheilen lassen , worin er alS
Haupt des Ernestinischen Hauses dessen Ansprüche auf das
Herzogthum Lauenburg geltend mache , und gegen die Einver¬
leibung desselben in einen dänischen Gesammtstaat protestire .

Dem „ M . I ." zufolge wird die diesjährige Generalver¬
sammlung der kath. Vereine Deutschlands zu Münster vom
5. bis 12 . September stattfinden.

Die „Fr . Pvstz ." schreibt : Vielfach haben die Blätter in
letzter Zeit mit dem Gewinn des k. k. österr. F .Z . M . v. Hay -
nau am grünen Tisch in Homburg sich beschäftigt und den¬
selben bald höher , bald geringer angegeben. So viel wir
aus guter Quelle erfahren , beläuft sich derselbe aus etwas
mehr als 260,000 fl . und ist der größere Theil dieser Summe
von dem greisen Feldherrn für dieHaynau -Stiftung bestimmt '
worden . — Haynau ist nach Ostende abgereist und befand
sich in den letzten Tagen zu Düsseldorf .

Wie die „A. Z . " schreibt, hat die Bundesversammlung in
der Pensionsangelegenheit der Offiziere der deutschen Flotte
den Beschluß gefaßt : daß unter Genehmigung des von dem
Ausschuß gestellten Antrags ihnen der Bezug des Nonaktiv¬
gehalts für die Dauer eines Jahres bewilligt wird .

König Otto von Griechenland ist am 3l . Juli von Wien -
nach Karlsbad abgereist . — Eine Verordnung des öster¬
reichischen Finanzministeriums vom 13. Juli ist erschienen,worin die Allerhöchst angeordnete Gleichstellung der Schiffealler Elbuserstaaten mit den österreichischen hinsichtlich der
Elbzoll -Befreiung auf der böhmischen Elbestrecke bekannt ge¬macht wird .

Der „ A. Ztg ." wird von einem neuen Vorschreiten der sar -
dinischen Bischöfe Meldung gemacht. Wieder ist ein Rund¬
schreiben erschienen , welches bei «strafe der Ausschließungvon den Sakramenten das Drucken, Verlegen und Kolport :-ren aller vom heil . Stuhl verbotenen Werke verbietet , den
Gläubigen das Lesen solcher Schriften untersagt , und ihnen
anbefiehlt , vor dem Lesen eines Buchs oder einer Zeitschriftden Pfarrer zu befragen , ob xs nicht auf dem Inder stehe .Eben so wird der Besuch von Schauspielen , welche dem
Klerus Nachtheiliges enthalten , untersagt .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Sroenlein .

Großherzogliches Hofthcater .
Mittwoch , den 4. Aug . , 61 . Abonnements¬

vorstellung , 2 . Quartal : Lucia von Lam -
mermoor , große Oper in 3 Akten, von Do -
nizetti . — „ Edgar " : Hr . Reer , „ Ashton " :
Hr . Nolden , herzoglich koburgische Kam¬
mersänger , als Gäste .

Todesanzeige .
0 .999 . Rastatt . Dem Allmächtigen hates gefallen , unfern innigst geliebten Gattenund Vater , den Professor Or. W eick , am30 . Juli , Abends 11 Uhr , in nicht ganzvollendetem 55 . Jahre , nach dreijährigenschmerzlichenLeiden, in ein besseres Jenseitsabzurufen .
Auswärtigen Verwandten und Freundengeben wir von diesem für uns so harten Schlaghiermit Nachricht und bitten um stille Theil -

nahme .
Rastatt , den 2. August 1852 .

Die tieftrauernde Wittwe
nebst Kindern .

L . l7 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das badische Anlehen gegen 50- fl .
Loose vom Jahr 1840 bctr .Bei der heutigen Serienziehunz des Lotterie -

AnlehenS von 1840 wurden nachstehende Nummern
gezogen , welche an der am 1. September 1852
planmäßig stattfindenden IV . Gewinnzichung Theilnehmen :

Serie - Rr . 222, 389, 482, 612, 702, 765, 898,welches hiermit zur öffentlichen Kcnntniß gebrachtwird .
Karlsruhe , den 2. August >852.
Äroßherzoglich badische Amortisation-kasse.

1) 1000 Baden -Baden .
Im großen Saale des Konversationshauses ,den 4. August, Abends 8 Uhr :
Dramatische Aben - mrterhaltuntz von Frln .

R ach e 1.
Programm .

1) Zweiter Akt aus „Virginie ."
2) Zweiter Akt aus „Phädra ."
3) Dritter Akt aus dem „Misanthrop ."4) Erster Akt aus „ Esther ."_ ,
L9 2j ,

äsns 1e Salon äes kleurs , 8ameäi 7 . 4,out 1852
a 8 ükuro äu soir :

äoimv par M ?

I !l« le8e NlrillvII«.
krix cku dillot ä 'kmtreo — 5 lranos ,

plaoos llumorotkkg — 10 lrsncs .

Medizinalrath l> i Schmal ;aus Dresden wird den 7. und 8. August in
Bade » ( Russischer Hof ) — vom 9 . bis 12.aber in ( Pariser Hof )
Gehör - Spruch -Kranken
Rath ertheilen ; 9 bis 1 Uhr . 0 .893. ^2)2.

V .835. I313 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Kapitalien auszuleihen .

An sichere Gemeinden und Privatensind Kapitalien von 5000 fl. bis zu80,000 fl . gegen billigen Zins auf hinreichendes
Unterpfand in Liegenschaften sogleich auszuleihen .

Portofreie Anmeldungen find bei der Erpedition
dieses Blattes einzusendcn ,

t : t r n g e n .

L . l . s2) >. Karlsruhe .

^rorura -Ertheilung.
Meinen Geschäftsfreunden diene hiermit zur

Nachricht , daß ich dem Herrn A . Wolf in meinem
Hause die Procuration meiner Firma übertragenund denselben ermächtigt habe , alle vorkommenden
Geschäftsangelegenheiten zu besorgen , Gelder für
mich zu erheben und dafür Empfangsbescheinigung
zu ertheilen , wie ich überhaupt dessen Verrichtun¬
gen als von mir selbst geschehen zu betrachten bitte .

Karlsruhe , den 2 . August 1852.
Adolph Mayer ,

Hopfenhandlung .
L . 15 . s2 : l . Nr . 68l . Konstanz .

Dienstantrag .
Bei der Steuerperäquatur Kon¬

stanz findet ein geübter Gehilfe
gegen einen jährlichen Gehalt von 300 fl . — 350 fl .
sogleich dauernde Beschäftigung . Die hiezu Lust¬
tragenden wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse in Bälde melden .

Konstanz, den 1 . August 1852.
Steuerperäquator Marquart .

V .861 . M . Basel .

20 bis 25 geübte Steinhauer finden
dauernde Beschäftigung an der neuen
Postbaute in Basel . Sich zu melden
auf dem Bauplatze daselbst .

Der Unterzeichnete bringt hiemit die von ihm gefertigten Schmied -blaSbälge von englischer Bauart und runder Faxon in erinnernde Empfeh¬lung , und garantirt bei billigst gestelltem Preis mehrere Jahre für dererDauerhaftigkeit ; auch fertigt er für Küfer und Metzger.
I . Wagner ,

Blasbalg - Fabrikant .

Lehrlings -Gesuch
In eine Stadt des Mittelrheinkreises wird in ein Handlungshaus ein jungeMensch unter billigen Bedingungen in die Lehrgesucht. Näheres bei der Erpedition der Karls

ruher Zeitung . V.99l . s2) 1.
L . 2. Straßburg .

Stellegesuch .
Ein Frauenzimmer , welches bisher als Lehrenin einer französischen Pensionsanstalt Unterricht i:der französischen und deutschen Sprache ertheiltksowie in allen weiblichen Arbeiten , sucht diesStelle zu vertauschen , und wünscht eine Anstellumals Erzieherin in einer Familie . Dieselbe kann di

besten Zeugnisse aufweiscn.
Nähere Auskunft wirv ertheilt auf frankirtBriefe an I . Krutenan Nr . 46 in Straßburg .

V.98k. s2)2. Fräukel kommt an
5 . d . M . mit einem Transport gute

^ Mecklenburger Reit - und Wagen
>,Pferde im Engel in Mühlburg an^ und bittet Käufer um Besuch.

V.943 . s2)2. Nr . 5355. Freiburg . ( Zu der
kaufen .) Die diesseitigeVerwaltung hat 24Stül
noch ganz gut erhaltene Lampen mit Refferschirmei
zu verkaufen. Diese Lampen eignen sich Vorzugsweise in Arbeitssäle vorpFabriken , und werden zibilligen Preisen abgegeben.

Freiburg , den 30. Juli 1852 .
Großh . Zuchthaus - Verwaltung ,S H m i h,



L .6. (2) 1 . Karlsruhe . Meinen verehelichen Geschäftsfreunden mache ,
ich die ergebenste Anzeige , daß ich meine Musikalienhandlung und Leihanstalt
an Herrn Alexander Frey käuflich abgetreten habe , und indem meinen
verbindlichen Dank für das mir geschenkte Zutrauen ausspreche , bitte ich/
dasselbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen .

Karlsruhe , 1 . August 1852 .
Emil Giehne .

Unter Bezugnahme hierauf beehre ich mich gehorsamst anzuzeigen , daß ich
^ das von Herrn Emil Giehne durch Kauf übernommene Geschäft von heute j
an unter der Firma

Mufikalien-Handlurig
von Hvey ,

fortführen werde .
Mein eifrigstes Bestreben wird dahin gerichtet sein, mir durch prompte ,

und reelle Bedienung die Zufriedenheit meiner verehrten Abnehmer zu er- ,
werben und durch ein reichhaltiges , gewähltes Lager allen billigen Anforde -

. rungcn der Musikfreunde zu genügen .
l Ganz besonders empfehle ich noch die schon seit 30 Jahren bestehende und !
aufs neue bedeutend erweiterte und mit Sorgfalt vermehrte Muftkakien -
Leihanstalt . — Kataloge werden mit Vergnügen zur Einsicht mitgetheilt j
und Prospekte gratis abgegeben.

Karlsruhe , 1 . August 1852 . Alexander Frey ,
am MarHtylatz Vr « r».

0 .910. (2) 1. Heidelberg

spritze für kleinere Landgemeinden , einzelne
Quartiere der Städte , Landgüter , Fabriken re.

Um auch kleineren und ärmeren Landgemeinden die Anschaffung einer kräftigen Löschmaschinezu
ermöglichen , habe ich eine neue Gattung ,

die Quartierspritze ,
konßruirt , welche nach meinem neuen Preiscourant zwischen Nr . II . der Stadtspritze und Nr . VII . der
großen Hausspritze in der Mitte steht , d . h . leichter als erstere , und bedeutend starker als letztere ist ;
geeignet , sowohl im Innern von Gebäuden damit zu arbeiten , da sie , sehr schmal gebaut , von vier
Mann jede gewöhnliche Stiege hinaufgeschafft werden kann , wird sie eben so vortheilhaft von Außen
angewandt , weil ihre Triebhöhe schon zu den Leistungen größerer Maschinen gehört .

Ihr eiserner Waffcrkasten ist auf einem , mit Eisen gut beschlagenen Schlitten befestigt , und an
diesem find Ketten zum Schleifen angebracht .

Mit 2 Mann Bctriebskraft erreicht ihr Wasserstrahl eine Höhe von ca . 70 — 80
Fuß ; bei acht Mann Bedienung trägt solche , selbst bei SO Fuß Schlauchlänge , per Mi¬
nute ZOO — llO Maas in kräftigem Strahle ca . 100 Fuß hoch .

Kolben und Ventile sind Metall auf Metall , ohne Liederung von Leder oder Filz , und lassen
daher , selbst bet größter Spannung , weder Luft noch Wasser passiren . Die Maschine kann nach dem
Gebrauch bis auf den letzten Tropfen entleert werden , ohne daß man Etwas auseinander zu nehmen
hat , und wird ferner nicht leicht unbrauchbar , weder durch unreines Wasser , noch durch Unvorsichtigkeit .

Mit Zugehör , als :
50 Fuß Schlauch in zwei Stücken mit konisch eingcschliffenen Verbindungen , Einhängehaken und
Sicherheitsschleifen , Schlauchrohr von Kupfer , mit Schnur umwickelt , 2 Mundstücken und den nöthigen
Schraubenschlüsseln , also vollständig ausgerüstet , kostet sie

frei ab Heidelberg , ohne Verpackung , nur . . 300 fl
mit dazu eigens konstruirtem zweirädrigem Wagen . . . . . . . . 37S fl . .

und wird nicht allein für Solidität der Arbert , sondern auch für oben gemachte Angaben
garantirt .

Sie ist dann hauptsächlich auch sehr zweckmäßig für Gesellschaften , die sich in einzelnen Quartieren
größerer Städte zu gegenseitigem Schutze bilden , für Brunnengcmeinden , Landgüter , Fabriken , Ham¬
merwerke und sonst allein stehende größere Gebäude . ,

Muster davon , sowie von meiner großen und kleinen Hausspritze , erstere zu 120 fl. , letztere zu
50 fl . , sind immer zur Ansicht und Probe bei mir bereit .

Heidelberg , im Juli L8SS . AkyL .
Fabrikant von Lösch - und Nettungs - Gcräthschafteu .

^ Rheinische Dampfschifffahrt .
Kölnische Gesellschait.

^V .752 . (6j3 . Von heute ab werden Gesellschafts -Billete
für die Hin - und Rückreise zum zweiten Platz ( großen Cajüte ) ausgegeben .

3 Personen zahlen für 2 ; 4 und 5 für 3 ; 6 und 7 für 4 ; 8 und 9 für 5 ;
10 und 11 für 6 ; 12 und 13 für 7 ; 14 unv 15 für 8 ; 16 und 17 für 9 ; 18 ,
19 und 20 für 10 ; über 20 je 2 für 1 . Diese Gesellschafts -Billete sind für
die Dauer von 12 Monaten giltig .

Mannheim , den 12 . Juli 1852 ._ Die Agentur .

Nachricht für Auswanderer.
v .845 . sm2 . NnÄ -

erpediren wir
am 11 . Septbr . ab Mannheim , am 15. Septbr . ab London die schnettsegelnden,
gekupferten Schiffe

am 9. Oktober abMannheim , am 15. Oktober abLondon
„ Vir »» » , " Or»K»t .

und finden Auswanderer , durch diese schönen und sichern Gelegenheiten , die billigste
Beförderung . Nähere Auskunft ertheilen

Mannheim , im Juli 1852,

F . H . Fritz in Gernsbach .
E Giehne in Karlsruhe .
E . F . Hilger in Baden .
I . Kästner in Rastatt .
A . Kuhn in Pforzheim .
Jos . Netter in Bühl .

<7. H -
Hauptagenten für ' s Großherzogthum Baden ,

oder deren Agenten :
I . Rumpf in Hornberg .
Lob . Schettger in Haßlach .
Gotts . Stählin in Wolfach .
Gottl . Steinmetz in Durlach .
Ed . Stöckle Seng in Offenburg .

V .993 . (3) 1 . Nr . 2772 . Kenzingen .

Die Vermessung von ungefähr 500 Morgen
Wiesen im s. g. Entennest , auf den Gemar¬
kungen Riegel und Bahlingen am Kaiser¬
stuhle , sowie die Anfertigung eines Nivelle¬
ments des obigen Geländes behufs Herstel¬
lung einer Wässerungseinrichtung , soll im
Soumissionswege vergeben werden . Die be¬
treffenden Soumissionsbedingungen können bei
Großherzogl . Domänenverwaltung Kenzingen
und Hirschwirth Busch in Riegel eingesehen
werden .

Die zum obigen Geschäfte lusttragenden
Herren Geometer werden ersucht, nach vorher
genommener Einsicht der Soumissionsbedin¬

gungen ihre Soumissionöangebote längstens
bis 15. August d . I . , Vormittags 12 Uhr ,
bei Großh . Domänenverwaltung Kenzingen
einzureichen.

^ 0 .994. >2) 1. Lttenheim .
Fahrnißversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den die zur Gantmaffe des alt Bürger¬

meisters Kuhn von Orschweier gehörigen und im
Bahnhof - Wirthshause zu Orschweier liegenden ,
mehrere gut erhaltene und in Eisen gebundene
Fässer, von 10 bis 16 neue Ohm haltend ,

Freitag , den 20 . August l . I -,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Platze selbst durch den Unterzeichneten
einer öffentlichen Steigerung ausgesetzt .

Zugleich wird bemerkt , daß ebenfalls die zu
dieser Gantmaffe gehörigen verschiedenen Fahr¬
nisse, darunter mehrere große und kleine Tische,

lange Wirthstafeln , Bänke , Stühle , Strohscssel ,
Porträts , Küchengeschirr, etwa « Bettwerk u . s. w. ,
an demselben Tage , Nachmittags 2 Uhr, in dem
Hofe des von Stoelcker ' schen BierwirthShauses
dahier ( Pfandlokal ) durch den Unterzeichneten
öffentlich versteigert werden .

Ettenhcim , den 1 . August 1852.
Der Gerichtsvollzieher :

H ü g l e .
V .966. HaSlach .

Fahrniß -Verfteigerung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden die zur Gsnt -
maffe des
Adlerwirths Johann Merz

geporigen Fahrnisse :
die ganze WirthschaftSeinrichtung , Bettwerk ,
Weißzeug , Schreinerwerk , Faß - und Band -
geschwr, Feld - und Handgeschirr , Fuhrge -
schirr , gemischter Hausrath , und ca. 52 Ohm
Wein ,

gegen Baarzahlung
Freitag , den 13 . August d . I . , früh 9 Uhr ,

im Adler vahier versteigert .
Samstag , den 14. Aug ust d . I . , früh 9 Uhr ,

wird mit der Versteigerung fortgesetzt , und wird
an diesemTage mit Veräußerung des FuhrgeschirrS
begonnen .

Haslach , den 30 . Juli 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

S e r g e r .
0 .966 . Nr . 467. Haslach .

Liegenschafts -Versteigerung .
Nachdem bei der unterm Heutigen

abgehaltenen Zwangsversteigerung der zur Gant¬
maffe res

Adlerwirths Johann Merz
von hier gehörigen Liegenschaften ( an welche die
Ehefrau des Gantmanns , Sophia Neef , und Ru¬
dolf Kröpple Miteigenthumsrecht haben) kein
Gebot geschah , werden solche , wie sic in Nr . 158
dieses Blattes beschrieben sind ,

Donnerstag , den 12. August d . I . ,
früh 9 Uhr ,

im Adler dahier mit dem Bemerken nochmals ver¬
steigert , daß der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis auch nicht erlöst wird .

Haslach , den 29 . Juli 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

S e r g e r .
6 .5 . Nr . 23,321 . Tauberbischofsheim .

( Aufforderung und Fahndung .) Der ledige ,
28 Jahre alte Dienstknecht Friedrich Schneider
von Gerchsheim hat sich der, gegen ihn wegen
Hausdiebstahls zum Nachtheile des Straußwirths
Meininger von Jmpfingen eingelcitcten Unter¬
suchung durch seine Entfernung von Haus entzogen ,
und eben so der der Theilnahme ' an dem gedachten
Vergehen dringend verdächtige , 33 Jahre alte Tho¬
mas Engert von Jmpfingen .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen acht
Tagen zur Untersuchung anher zu stellen , indem
sonst das Erkenntniß nach dem Ergcbniß der Unter¬
suchung gefällt werden wird , und wird denselben
dabei noch eröffnet , daß ihr Vermögen bis auf
Weiteres mit Beschlag belegt worden .

Zugleich ersuchen wir noch , auf die Genannten
zu fahnden , sie im Betretungsfalle festzunehmen
und anher einzuliefern .

Tauberbischofsheim , den 30 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W i l ck e n S .
6 . 14. Nr . 23,918 . Achern . (Aufforderung .)

Josef Späth und Georg 'Steimel , Beide von
Kappelrodeck , sollen vor einiger Zeit nach Amerika
heimlich ausgewandert sein.

Dieselben werden daher aufgefsrdert , sich binnen
4 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls sie des
bad . Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und
in die veranlaßten Kosten verfällt werden würden .

Achern, den 28 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hipp mann .
0 .975. (3) 1 . Nr . 22,092 . Kenzingen . ( Vor¬

ladung .) In Sachen Johann Hersperger von
Forchheim gegen seine Ehefrau , Maria Anna
Hersperger , geb. Ritter , Ehescheidung betr .,
hat der Kläger hente eine Klage anher überreicht ,
und das darin gestellte Ehcscheidungsbegehren
darauf gestützt, daß seine Ehefrau , die Beklagte ,
unterm 17. Juli 1848 für verschollen erklärt wurde .

Zu einem Vergleichsversuch und , falls ein solcher
mißlingen sollte , zur Verhandlung auf die Klage
selbst wird nun Tagfahrt auf
Mittwoch , den 20. Oktober d . J >, früh 9 Uhr,
anher angeordnet , und die Beklagte zum Erschei¬
nen mit dem Beisatze , vorgeladen , daß im Falle
ihres Ausbleibens die vorgeschlagenen Beweis¬
mittel gleichwohl erhoben , und s. Z . nach Aktenlage
die Sache werde verbeschieden werden .

Dies wird der — unbekannt wo — abwesenden
Beklagten auf diesem Wege eröffnet .

Kenzingen , den 20 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G ö r i n g .
0 .970. (3) 1. Nr . 23,679 . Säckingen . ( Auf¬

forderung .) Joseph Merkle und seine Ehefrau
Maria Zumkeller von Herrischried erhielten von
Joseph Ekert von da am 12. Novepibcr 1821 ein
zu 5 o/g verzinsliches Darlehen von 500 fl. gegen
Aushändigung einer förmlichen , vom Groß - . Amts «
revisorat dahier am 10. November 1821 ausgefer¬
tigten Schuld - und Pfandurkunde , zu welcher der
vorschriftmäßige Eintrag im Pfandbuch der Ge¬
meinde Herrischried mit Datum vom 11 . August
1821 vorkommt . Im Jahr 1835 überging die
Schuldforderung mit allen Rechten auf Mathä
Ekert von Herrischried , und später trat an die
Stelle der Darleihempfänger deren Sohn und
Gutsübernehmer Marzel Merkle von Herrisch¬
ried . Der Letztere behauptet , die Schuldforderung
an Mathä Ekert schon im Jahr 1848 vollständig
vbbezahlt zu haben , welche Behauptung höchst
wahrscheinlich gemacht wird durch den Besitz des
Original -Schuldtitels und der Empfangsbeschei¬
nigung , ausgestellt von den Vertretern der Erben
des nach der Zahlung verstorbenen Mathä Ekert .
Nicht minder im hohen Grade wahrscheinlich ist die
von Marzel Merkle behauptete Thatsache , die
Quittung des Mathä Ekert selbst über Rückzah¬
lung deS Darlehens bei dem im April 1649 in
Herrischried stattgehabten Brande verloren zu
haben . Auf seinen Antrag werden die etwaigen
Betheiligtcn aufgefordert , ihre Ansprüche auf die

hier erwähnte Schuldforderung und Pfandver¬
schreibung binnen 6 Wochen um so gewisser dahier
geltend zu machen, als sonst dem Gesuche um Ver¬
fügung des Strichs des Pfandeintrags vom 11 .
August 1821 willfahrt werden wird .

Säckingen , den 28 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
0 .947. Nr . 4988. Mannheim . ( Erbvor¬

ladung .) Wilhelmine v . Psistrich , Sängerin ,
wird zur Erbtheilung ihrer dahier verlebten Mutter ,
Johanne v . Psistrich , Wittwe , geborne Hornigk ,
mit Frist von drei Monaten unter dem Bedeuten
vorgeladen , daß im Nichterscheinungsfalle die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt wer¬
den, welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladene zur
Zeit deS ErdanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Mannheim , den 27 . Juli 1852.
Großh . bad . Sladtamts - Revisorat .

W i n t h e r .
0 .903. Nr . 16

'
,958 . Schopfheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Bauer Johannes Nägele
von Kürnberg haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 20. August d . I ., früh 8 Uhr,
angeordnet .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln , mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte an¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausbleibenden Gläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Schopsheim , den 23. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lacoste .
vät . I . Vetter , A . j .

0 .960. Nr . 9566 . Rheinbischossheim .
( Schuldenliquidation . ) Schneider Jakob
Gerber I . und Landwirt - Jakob Gerber II -,
Beide von Linr , Johann Meier von Scherzheim
und der frühere Amtserequent David Wurz von
Rheinbischofsheim sind gesonnen , mit ihren Fami¬
lien nach Nordamerika auszuwandern . Zur Liqui¬
dation ihrer Schulden haben wir Tagfahrt auf

Donnerstag , den 12. August d. I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , bis zu welcher deren Gläubiger ihre
Forderungen bei Verlust der Rechtshilfe anher an¬
zumelden haben .

Rheinbischofsheim , den 29 . Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfeiffer .
vckt . Linder .

0 .950 . Nr . 18,805. Adelsheim . ( Schulden -
lLiquidation .) Johann Weber und seine Schwe¬
ster Martina Weber von Osterburken wollen nach
Amerika auswandern . Alle Die , welche Ansprüche
an sie zu machen haben , werden aufgefordert , die¬
selben Mittwoch , den 11 . August d . I . , Mor¬
gens 8 Uhr , anher anzumelden , widrigenfalls
ihnen nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen
werden kann.

AdelSheim , den 29. Juli 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Steinbach , Akt .

0 .923. Nr . 18,806. Adelsheim . ( Schul¬
denliquidation . ) Bernhard Grämlich und
seine Tochter Christine , Wittwe des Johann Adam
Hafner , mit ihrem minderjährigen Kinde von
Sindolsheim , wollen nach Amerika auSwandern .
Alle Diejenigen , welche an dieselben zu fordern
haben , werden aufgefordert , längstens Donner¬
stag , den 12. August , Morgens 8 Uhr, ihre For¬
derungen anher anzumelden , widrigenfalls ihnen
später nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen
werden kann.

Adelsheim , den 29. Juli 1852.
, Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Steinbach , Akt .

0 .961. Nr . 3I,459 . Offenburg . ( Schulden -
liquidation .) Georg Keip von hier beabsichtigt
nach Amerika auszuwandern ; Alle Diejenigen ,
welche Forderungen an denselben zu machen haben ,
werden aufgefordert , solche Dienstag , den 10 .
August d. I ., früh 9 Uhr , anzumelden , ansonst
ihnen von hier aus nicht,mehr dazu verholfen wer¬
den könnte .

Offenburg , den 31 . Juli 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Faber .
vät . Zittel .

0 .949. Nr . 25,267 . Freiburg . ( Schulden¬
liquidation .) Die Philipp Andris Eheleute
von St . Märgen beabsichtigen nach Nordamerika
auszuwandern ; es wird daher Tagfahrt zur Schul -
dentiquidation auf Mittwoch , den 18. August
d. I . , Nachmittags 2 Uhr, anbcraumt , wozu deren
unbekannte Gläubiger mit dem Bemerken anher
vorgeladen werden , daß man denselben später zur
Zahlung nicht mehr verhelfen könnte.

Freiburg , den 28. Juli 1852.
Großh . bad . Landamt .

v . Chris mar .
vät . Senfs .

0 .998. Nr . 24,311 . Mannheim . ( Bekannt¬
machung .) Alle Diejenigen , welche ihre Ansprüche
auf den auf dem Hause 6it . 6 4 , Nr . 21 stehenden
Kaufschillingsrest nicht geltend gemacht haben , wer¬
den damit ausgeschlossen.

Mannheim , den 31 . Juli 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Huffschmid .
0 .963. Lahr . ( Dienstantrag .) Die Stelle

eines Kanzleigehilfen bei diesseitiger Verrechnung ,
mit der ein Gehalt von 300 fl . verbunden ist, kommt
auf 1 . November d . I . zu besetzen, und wollen sich
Bewerber unter Vorlage der Zeugnisse bei uns in
portofreien Briefen melden .

Lahr, den 31 . Juli 1852.
Großh . bad . Domanenverwaltung und Forstkasse.

Staib >.

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei-
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